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If irbmiiinr
®rpn bes $djn»ei$. JKBamtnennereins

(Srfdjeint jeben ÜDlonat einmal.

®titdE unb @£pebttion :

8iißler & ©erber, Sudjbmtferei jnnt „Slttßof"
äBagßauägaße 7, Sßew,

toofjitt aud) St6oimement8= unb SnfertionäsSIufträge ä'< rieten finb.

9SerauttDortIt(Çc 9îcî»a!tlon für ben tDiffcnfdjaftlidöen Seil:
Dr. med. o. ^etfeulierg-Jnrbp,

Sßribatbogent für ©ebuïtëljilfe unb ©Çnâïoïogte.
@piialaeferftra&e 3!r. 52, Stru.

fÇitr btn ungemeinen Seil:
grl. Söiarie sSßcnget, §ebantme, Sorraineftr.18, ©cm.

SUwnnetnettté :

gaßteä - Abonnements g*. 3. — für bie ©djmeiâ
SOÎf. 3. — für ba§ Sluëlanb.

Snferatc :

Sdjmctj unb 9lu§tanb 40 ®t§. pro l»)p. SfSetit^eitc.

®tö6ere Slufträgc entfpredjenber Siabatt.

lieber einige Unregelmâjjigïeiten
ber SJÎoitatéMutmtg.

Sie SJlenftruation ift jene regelmäßig wieber»
teßrenbe Vlutung, bie beim gefcßledjtSreifen
SBeibe normaterweife aile 25—28 Sage ein»

tritt, 3—5 Sage bauert, bon mäßiger ©tarte
ift uttb nacßßer wieber botlftänbig aufbort. Vei
ber (Gefunben tritt bie erfte Sieget gwifeßen bem
13. unb 15. SllterSjaßre gum erften Sftale auf
unb bauert mit bureb bie ©djwangerfcßaften
bebingten Unterbrechungen bis ungefähr gum
45. Saßre,11,0 bann mebr °ber weniger rafcß
naeß unb nacb berfeßwinbet.

Sie Sieget ift meift mit leisten giebenben
(Gefitßlen im Unterleib üerbunben, mie aud) mit
einer beutlicïjen Veeinflußung beS Allgemein»
befinbertS ; aber ftärtere Vefd) werben, ftarfe
Krämpfe, SJligränen ufm. geboren feßon in bas
(Gebiet be§ Krantßaften, menn fie audj einer
Veßanbtung nid)t weichen motten, inbem fie
nicht total im Unterleib, fonbern in ber attge»
meinen Körpertonftitution begrünbet finb.

SlnbereSlnomalien finb wieberum totale Seiben
unb tonnen burd) ttjerapeutifche ttJlaßnaßmen
beeinflußt werben.

3m golgenben motten wir eine Singabt ber
wießtigften Slegetwibrigfeiten ber 3Jlenftruation
beßanbeln unb turg gu erftären fuchen.

Sie Siegelblutung tritt bei betriebenen Völ»
tergruppen je nach ber geograpßifcßen Vreite,
unter ber biefe leben unb je nach ^em Klima
berfchieben früh ein; im Sittgemeinen tann man
fagen, baß je tropifeßer baS Klima, befto früher
bie burdj bie ißeriobe tunbgemachte (GefcßledjtS»

reife. 3n ben bem Slequator benachbarten Sänbern
haben wir oft bie SJienftruation feßon mit 7

bis 8 Sahren; in ben fßotargegenben tritt fie
fpät ein unb hat g. 33. bei ben EstimoS bie
Eigentümticßteit, währenb ber gangen arttifdjen,
bie .fjälfte beS SahreS bauernben Stacht auS»
gubteiben unb nur biejenigen SJlonate gu er»
feßeinen, währenb benen bie Sonne über bem

jporigonte bleibt, ber geit ber SJiitternacßtSfonne.
SBäßrenb bie fübtiche grüßreife als normal

angufeßen ift, gibt es, auf eine beftimmte Sage
berechnet, auch eine eigentliche grüßreife, ein
gu frühes (Eintreten ber erften Sieget. ÜJteift

hängt bamit aueß eine frühere Entwidmung ber
übrigen törpertießen (GeßßledjtSmertmale gu»
fammen : bie Vrüfte entwickeln fich, bie äußern
(Gefd)tecßtSteite werben beßaart, baS Veden be=

tomint eine weibliche gönn unb bie inneren
(GefcßtecßtSorgane gewinnen eine entfprecßenbe
Slusbilbung. jpie unb ba hat fich auch ein
beutlicher (GefdjlecßtStrieb gegeigt, fo baS es

gum Veifcßlaf unb gu ©djwangerfcßaften unb
(Geburten tarn. StnberfeitS geßen aber mit ber
fritßgeitigen Entwidtung weiblicher SDlertmale
aud) bie Entwidtung foteßer beS männlichen
®efcßled)teS föanb in |janb : e§ îommt gu einem
Bartwuchs, tiefer Stimme ufm.

Sie Körpergröße bleibt oft infolge früßgeitiger
^ertnöcßerung ber SBacßStumStinien an ben
3tößrentnocßen, hinter ber Storm gurüd.

Sn ben meiften gälten bleibt bie geiftige Ent»
widtung auf ber ©tufe, bie bem wirdlidjen
SebenSatter entfprießt, gurüd; ßie unb ba finbet
fieß aueß geiftige grüßreife.

©eßwangerfeßaften finb feßon beobachtet wor»
ben im 12., 11., 10., ja fdjon im 7. unb 8. gaßre.

Stießt jebe (Genitalblutung bei Kinbern barf
oßne weiteres als früßgeitige Siegel aufgefaßt
werben, es ïommen infolge ©rtranEung foteße

öor; für bie Siagnofe ber ißeriobe muß man
eine regelmäßig fieß wieberßotenbe Blutung
forbern. Sine foldje mirttieße ißeriobenbtutung
tann aueß oßne Reichen ber grüßreife bor»
tommen, anberfeitS ßat man törpertieße grüß»
reife oßne üttlenftruation beobachtet.

lieber bie llrfacße ber früßgeitigen Steife finb
wir nießt feßr gut orientiert. @ie feßeint nießt
erblicß gu fein. §ie unb ba trat fie gufammen
mit trantßaften 3uftänben auf : fRßacßitiS, gett=
fueßt, SBaffertopf, einige ttJlale bureß bösartige
©efcßwülfte ber Sierftöde, bie woßl für bie

früße gunttion biefer Organe berantwortlicß
gemaeßt werben müffen. ©elbft gutartige (£ier=

ftodgefcßwütfte tonnen früße Steife bewirten unb
naeß bereu Entfernung ßört bie abnorme gunf=
tion auf unb ber tinblicße .^uftanb ftettt fieß
wieber ßer. Snt allgemeinen tann man woßl
fagen, baß aueß hier Srüfen mit innerer ©e=
tretion es finb, bie abnorm arbeiten, unb ba»

bureß, wenn bieS nießt ben ©er ftod felber
betrifft, auf biefen in bie gunttion gu früß
anregenber Söeife einwirten.

Saß bie ÜOtenftruation nießt baS gange Seben
burd) fieß geigt, ift befannt: bie erften 12 bis
15 Snßre finb babon frei; wäßrenb ber ge»
fcßtecßtSreifen $eit fällt fie aus in ben gerieben
ber ©eßwangerfeßaft, in bieten gälten aueß noeß

wäßrenb beS ©tittenS unb enbticß feßwinbet
fie bon ber SOlitte ber 40er Scißre an gänglicß.
Slber mit biefen SluSnaßmen ift bie regelmäßige
monatliche Steinigung eine Gcrfcßeinung beS ge»
funben meiblicßen Körpers.

KrantßafteS SluSbteiben ber ißeriobe ober nur
fetteneS ober fcßwacßeS Sluftreten tommen
auS berfeßiebenen Urfacßen. ©oteße bie total,
alfo in ben @efd)lecßtSorganen begrünbet finb,
finb SDtißbilbungen, bann Krantßeiten ber Eier»

ftöde unb ber ©ebärmutter, unb enblicß aueß
bie Entfernung bureß eine Operation, entweber
ber (Gebärmutter ober beiber Eierftöde ober
beiber Organe gufammen, wie fie infolge ge»
wißer Ertrantungen nötig werben tann.

Sittgemeine Urfacßen: §ier ßaben wir in erfter
Sinie bie Sßtorofe ober 93Ieidjfud)t, eine Krant*
ßeit ber inneren ©etretion, bie teineSmegS mit
bloßer S3Iutarmut berweeßfett werben barf.
gerner tommen in 83etrad)t erfcßöpfenbe Krant»
ßeiten, wie Eßolera, SßpßuS unb ©cßarladß

u.a.m., bie bie Patientin herunterbringen;
ebenfo Wirten große 93Iutberlufte, gu langes
©titten; in biefen gälten tritt bie ißeriobe mit
ber SBefferung ber Erfcßeinungen wieber ein.

3u gänglicßem fRegelberluft füßrt borgefeßrittene
Subertulofe ber Sungen, fo baß ber Slrgt wegen
bermeinttießer ©eßwangerfeßaft gu einer bem

Sobe naßen ©cßwinbfücßtigen gerufen wirb,
um biefe ©eßwangerfeßaft gu unterbrechen, unb
finbet einen Körper, ber einfaeß au§ Erfdjöpfung
nießt imftanbe ift gu menftruieren. SlnberfeitS
finben wir bei SluSfragen bon Krönten mit
Subertulofe ber Eileiter unb beS SaucßfetteS
oft bie Slngabe, baß bie Sîeget feßwaeß ober-

gar nießt getommen ift, feit baS Seiben befteßt
unb oft aueß feßon bor feinem SJlanifeftwerben.

Sleßnlicß wie bie Subertulofe Wirten Stieren»
unb Sötuttrantßeiten, 33afebow unb Kretinismus,
bann EeifteStrantßeiten unb bei bureß Krebs»
leiben §eruntergetommenen. Slucß ßoeßgrabige
gettleibigteit unb cßronifd)e Vergiftungen mit
Sflorpßium, SßßoSpßor, Slltoßot, 93lei füßren
tttenftruationSlofigfeit ßerbei.

Slnbere Urfacßen liegen auf pftjcßifcßem, feeli»
feßem (Gebiete. SJlan fießt bie Siegel ausbleiben,
oßne baß organifdje Verärgerungen gu finben
finb; ftarfe feelifeße Urfacßen füßren bagu, g. V.
Kummer, Slngft, ©cßreden. SJlatt fießt g. V.
grauen, bie Slngft ßaben, fdjwanger gu fein
unb beren DJlenftruation ausbleibt, bis ein Slrgt
naeß genauer Unterfucßung eine ©eßwangerfeßaft
ausfließen tann ; bann tommt fie wieber, naeß
meiner Erfahrung oft fd)on am felben Sage.
SlnberfeitS tann aud) ber tebßafte SBunfcß,
feßwanger gu fein, biefelben gotgen ßaben ; bie
eingebilbete ©eßwangerfeßaft tann maneßmat
eine ißeriobenpaufe bon meßreren SJlonaten ber»
urfacßen, im Verlaufe beren KinbSbewegungen
gefüßtt werben unb felbft ber Umfang beS Sei»
beS gunimmt infolge bon Sarmauftreibungen,
fobaß bie grau ben „ftotgen @ang" ber ©eßwan»
geren annimmt.

Stießt in baS (Gebiet beS Krantßaften geßört
baS SluSbteiben ber StenfeS bei SBecßfel beS

Klimas unb ber SebenSweife: junge SJläbcßen
in ber fßenfion ßaben oft ißre SJlonatSblutungen
wäßrenb ißreS SlufentßalteS bort nießt, ebenfo
junge Sienftmäbcßen bom Sanbe, bie in bie
©tabt tommen; naeß einiger gdt tritt (Ge=

wößnung unb bamit aueß bie Siegel wieber ein.
Eine plößließe Unterbrechung ber ißeriobe

wäßrenb ißreS Verlaufes wirb beobachtet bei
©cßred ober bei Ertältungen; wenn bieS gol»
gen ßat, fo befteßen fie meift in Unregelmäßig»
feiten ber folgenben £ßerioben; feltener bleiben
fie noeß ein gweiteS SDtat aus.

gebeS SluSbteiben ber Siegel muß infofertt
als nießt unwichtig angefeßen werben, als eS

ein ©qmptom eines wichtigen .guftcmtoS fein
tann, ber befeitigt werben muß; foleße Patientin»
nen finb beSßatb bem Slrgte guguweifen. ES
tann fieß um SJlißbilbungen ber EefcßlecßtS»

organe ßanbeln, bon benen bie einfaeßfte ein
angeborener ober erworbener Verfcßtuß beS

(GenitalfcßlaucßeS fein tann. Erworben werben
foleße Verfcßlüffe ber ©eßeibe oft nur in ißrem
atlerunterften Seil manchmal bureß Verwacß»
fungen im KinbeSalter als golgeguftänbe in»
fettiöfer Krantßeiten, bon benen als wießtigfte
ßier ©eßartaeß unb Sipßtßerie gu nennen finb ;
biefe berurfaeßen oft bei Kinbern gefeßwürige
ißrogeffe in ber ©eßeibe; fie werben nießt immer
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Ueber einige Unregelmäßigkeiten

der Monatsblutung.
Die Menstruation ist jene regelmäßig

wiederkehrende Blutung, die beim geschlechtsreifen
Weibe normalerweise alle 25—28 Tage
eintritt, 3—5 Tage dauert, von mäßiger Stärke
ist und nachher wieder vollständig aufhört. Bei
der Gesunden tritt die erste Regel zwischen dem
13. und 15. Altersjahre zum ersten Male auf
und dauert mit durch die Schwangerschaften
bedingten Unterbrechungen bis ungefähr zum
45. Jahre, wo sie dann mehr oder weniger rasch
nach und nach verschwindet.

Die Regel ist meist mit leichten ziehenden
Gefühlen im Unterleib verbunden, wie auch mit
einer deutlichen Beeinflußung des Allgemeinbefindens;

aber stärkere Beschwerden, starke
Krämpfe, Migränen usw. gehören schon in das
Gebiet des Krankhaften, wenn sie auch einer
Behandlung nicht weichen wollen, indem sie

nicht lokal im Unterleib, sondern in der
allgemeinen Körperkonstitution begründet sind.

Andere Anomalien sind wiederum lokale Leiden
und können durch therapeutische Maßnahmen
beeinflußt werden.

Im Folgenden wollen wir eine Anzahl der
wichtigsten Regelwidrigkeiten der Menstruation
behandeln und kurz zu erklären suchen.

Die Regelblutung tritt bei verschiedenen
Völkergruppen je nach der geographischen Breite,
unter der diese leben und je nach dem Klima
verschieden srüh ein; im Allgemeinen kann man
sagen, daß je tropischer das Klima, desto früher
die durch die Periode kundgemachte Geschlechtsreife.

In den dem Aequator benachbarten Ländern
haben wir oft die Menstruation schon mit 7

bis 8 Jahren; in den Polargegenden tritt sie

spät ein und hat z. B. bei den Eskimos die

Eigentümlichkeit, während der ganzen arktischen,
die Hälfte des Jahres dauernden Nacht
auszubleiben und nur diejenigen Monate zu
erscheinen, während denen die Sonne über dem

Horizonte bleibt, der Zeit der Mitternachtssonne.
Während die südliche Frühreife als normal

anzusehen ist, gibt es, auf eine bestimmte Lage
berechnet, auch eine eigentliche Frühreife, ein

zu frühes Eintreten der ersten Regel. Meist
hängt damit auch eine frühere Entwicklung der
übrigen körperlichen Geschlechtsmerkmale
zusammen : die Brüste entwickeln sich, die äußern
Geschlechtsteile werden behaart, das Becken
bekommt eine weibliche Form und die inneren
Geschlechtsorgane gewinnen eine entsprechende
Ausbildung. Hie und da hat sich auch ein
deutlicher Geschlechtstrieb gezeigt, so das es

zum Beischlaf und zu Schwangerschaften und
Geburten kam. Anderseits gehen aber mit der
frühzeitigen Entwicklung weiblicher Merkmale
auch die Entwicklung solcher des männlichen
Geschlechtes Hand in Hand: es kommt zu einem
Bartwuchs, tiefer Stimme usw.

Die Körpergröße bleibt oft infolge frühzeitiger
Verknöcherung der Wachstumslinien an den
Röhrenknochen, hinter der Norm zurück.

In den meisten Fällen bleibt die geistige
Entwicklung auf der Stufe, die dem wircklichen
Lebensalter entspricht, zurück; hie und da findet
sich auch geistige Frühreife.

Schwangerschaften sind schon beobachtet worden

im 12., 11., 10., ja schon im 7. und 8. Jahre.
Nicht jede Genitalblutung bei Kindern darf

ohne weiteres als frühzeitige Regel aufgefaßt
werden, es kommen infolge Erkrankung solche

vor; für die Diagnose der Periode muß man
eine regelmäßig sich wiederholende Blutung
fordern. Eine solche wirkliche Periodenblutung
kann auch ohne Zeichen der Frühreife
vorkommen, anderseits hat man körperliche Frühreife

ohne Menstruation beobachtet.
Ueber die Ursache der frühzeitigen Reife sind

wir nicht sehr gut orientiert. Sie scheint nicht
erblich zu sein. Hie und da trat sie zusammen
mit krankhaften Zuständen auf: Rhachitis,
Fettsucht, Wasserkopf, einige Male durch bösartige
Geschwülste der Eierstöcke, die wohl für die

frühe Funktion dieser Organe verantwortlich
gemacht werden müssen. Selbst gutartige
Eierstockgeschwülste können frühe Reife bewirken und
nach deren Entfernung hört die abnorme Funktion

auf und der kindliche Zustand stellt sich
wieder her. Im allgemeinen kann man wohl
sagen, daß anch hier Drüsen mit innerer
Sekretion es sind, die abnorm arbeiten, und
dadurch, wenn dies nicht den Eierstock selber
betrifft, auf diesen in die Funktion zu früh
anregender Weise einwirken.

Daß die Menstruation nicht das ganze Leben
durch sich zeigt, ist bekannt: die ersten 12 bis
15 Jahre sind davon frei; während der
geschlechtsreifen Zeit fällt sie aus in den Perioden
der Schwangerschaft, in vielen Fällen auch noch
während des Stillens und endlich schwindet
sie von der Mitte der 40er Jahre an gänzlich.
Aber mit diesen Ausnahmen ist die regelmäßige
monatliche Reinigung eine Erscheinung des
gesunden weiblichen Körpers.

Krankhaftes Ausbleiben der Periode oder nur
seltenes oder schwaches Auftreten kommen
aus verschiedenen Ursachen. Solche die lokal,
also in den Geschlechtsorganen begründet sind,
sind Mißbildungen, dann Krankheiten der
Eierstöcke und der Gebärmutter, und endlich auch
die Entfernung durch eine Operation, entweder
der Gebärmutter oder beider Eierstöcke oder
beider Organe zusammen, wie sie infolge ge-
wißer Erkrankungen nötig werden kann.

Allgemeine Ursachen: Hier haben wir in erster
Linie die Chlorose oder Bleichsucht, eine Krankheit

der inneren Sekretion, die keineswegs mit
bloßer Blutarmut verwechselt werden darf.
Ferner kommen in Betracht erschöpfende Krankheiten,

wie Cholera, Typhus und Scharlach
u.a.m., die die Patientin herunterbringen;
ebenso wirken große Blutverluste, zu langes
Stillen; in diesen Fällen tritt die Periode mit
der Besserung der Erscheinungen wieder ein.
Zu gänzlichem Regelverlust führt vorgeschrittene
Tuberkulose der Lungen, so daß der Arzt wegen
vermeintlicher Schwangerschaft zu einer dem

Tode nahen Schwindsüchtigen gerufen wird,
um diese Schwangerschaft zu unterbrechen, und
findet einen Körper, der einfach aus Erschöpfung
nicht imstande ist zu menstruieren. Anderseits
finden wir bei Ausfragen von Kranken mit
Tuberkulose der Eileiter und des Bauchfelles
oft die Angabe, daß die Regel schwach oder
gar nicht gekommen ist, seit das Leiden besteht
und oft auch schon vor seinem Manifestwerden.

Aehnlich wie die Tuberkulose wirken Nieren-
und Blutkrankheiten, Basedow und Kretinismus,
dann Geisteskrankheiten und bei durch Krebsleiden

Heruntergekommeneu. Auch hochgradige
Fettleibigkeit und chronische Vergiftungen mit
Morphium, Phosphor, Alkohol, Blei führen
Menstruationslosigkeit herbei.

Andere Ursachen liegen auf psychischem,
seelischem Gebiete. Man steht die Regel ausbleiben,
ohne daß organische Veränderungen zu finden
sind; starke seelische Ursachen führen dazu, z. B.
Kummer, Angst, Schrecken. Man sieht z. B.
Frauen, die Angst haben, schwanger zu sein
und deren Menstruation ausbleibt, bis ein Arzt
nach genauer Untersuchung eine Schwangerschaft
ausschließen kann; dann kommt sie wieder, nach
meiner Erfahrung oft schon am selben Tage.
Anderseits kann auch der lebhafte Wunsch,
schwanger zu sein, dieselben Folgen haben; die
eingebildete Schwangerschaft kann manchmal
eine Periodenpause von mehreren Monaten
verursachen, im Verlaufe deren Kindsbewegungen
gefühlt werden und selbst der Umfang des Leibes

zunimmt infolge von Darmauftreibungen,
sodaß die Frau den „stolzen Gang" der Schwangeren

annimmt.
Nicht in das Gebiet des Krankhaften gehört

das Ausbleiben der Menses bei Wechsel des
Klimas und der Lebensweise: junge Mädchen
in der Pension haben oft ihre Monatsblutungen
während ihres Aufenthaltes dort nicht, ebenso
junge Dienstmädchen vom Lande, die in die
Stadt kommen; nach einiger Zeit tritt
Gewöhnung und damit auch die Regel wieder ein.

Eine plötzliche Unterbrechung der Periode
während ihres Verlaufes wird beobachtet bei
Schreck oder bei Erkältungen; wenn dies Folgen

hat, so bestehen sie meist in Unregelmäßigkeiten

der folgenden Perioden; seltener bleiben
sie noch ein zweites Mal aus.

Jedes Ausbleiben der Regel muß insofern
als nicht unwichtig angesehen werden, als es
ein Symptom eines wichtigen Zustandes sein
kann, der beseitigt werden muß; solche Patientinnen

sind deshalb dem Arzte zuzuweisen. Es
kann sich um Mißbildungen der Geschlechtsorgane

handeln, von denen die einfachste ein
angeborener oder erworbener Verschluß des

Genitalschlauches sein kann. Erworben werden
solche Verschlüsse der Scheide oft nur in ihrem
alleruntersten Teil manchmal durch Verwachsungen

im Kindesalter als Folgezustände
infektiöser Krankheiten, von denen als wichtigste
hier Scharlach und Diphtherie zu nennen sind;
diese verursachen oft bei Kindern geschwürige
Prozesse in der Scheide; sie werden nicht immer



22 die ©cßweiger §e6amme. St. 3

erfannt, ttitb wenn battn bie 9îeget eintreten
foltte, fo fommt e§ anftatt gu einer Stutung
nut gu monatlicß wieberfeßrenben Krämpfen:
bas Slut wirb gwar bon ber Gebärmutter ab-
gefonbert, farm fid) aber nicßt nacß äußert
ergießen. die golge ift oft bie Silbung eines
großen, blutßaltigen ©adeê, ber ans ber
aufgetriebenen (Gebärmutter unb ©cßeibe befteßt.
dabei fönnen aucß bie ©ileiter blutgefüllt fein
unb äußerft aufgetrieben werben, fo, baß bie

Sßanbungen nur papierbüntt finb. ©ine un-
borficßtige llnterfucßung genügt, um fie gum
ptaßen gu bringen unb meift ift bie golge eine

burcß baS gerfefcte Stut ßerborgerufene Saucß-
fettentgünbung, bie rafcß gum dobe füßren fann.
Slucß wenn man einen folcßen Slutfad burcß
eine ©röffnung ber bertoacßfenen ©cßeibe
abfließen läßt, muß bieS gang langfam gefcßeßen,
med fonft burcß rafcße Serfleinerung bie mit
ber Umgebung berflebten -Tuben ebenfalls
einreißen tonnen. ©S wirb beSßatb bon berfcßie-
benen Seiten bertaugt, baß man eine fotcße @r-

öffnung nur borneßmen foö, nacßbem man bor-
ßer burd) Saucßfcßnitt bie gum piaßen b ollen
©ileiter entfernt ßat. ©S ift fcßon borgefom»
men, baß man in Untenntnis ber Urfacßen einer
folcßen Gefcßwutft ben gangen Uterus famt ber
©cßeibe ßerauSgefcßnitten unb fo bie patientin
auf immer berftümmelt ßat.

Sit anbern gälten finb bie Serwacßfungen
ober beffer ber Serfcßtuß nur teilweife unb
ßängen gufammen mit SSißbitbungen ber
Gebärmutter unb ber ©cßeibe. ©o fommen gwei-
geteilte Organe bor, bei benen bie Sereinigung
ber paarigen Einlage nicßt ober nur teilweife
erfolgt ift. @o fann neben einer gut burcß-
gängigen Gebärmutterßälfte bie anbere bon ißr
teilweife getrennte §ätfte nacß ber ©cßeibe gu
berfcßloffen fein unb barauS ergeben ficß äßn-
lidße ©ßmptome wie oben ermäßnt. 3n foldßen
gälten fann bie Seßanblung aucß nur eine

operatibe fein. Sßirb ber ßuftanb nicßt erfannt,
fo fann ©cßwangerfcßaft in bem gefcßloffenen
Gebärmutterßome eintreten, benn bie bagu-
geßörige dube ift meift offen unb gut ausgebildet.

§ier fomntt es meift gu äßnlitßen ©r=

fcßeinungen, wie bei ber ©ileiterfdßwangerfcßaft;
meift ßat ein fotcßeS rubimentäreS UteruSßorn
nur wenig entfaltungSfäßige SBanbungen, fo
baß fie plaßen unb eine fcßwere, wenn nicßt
tötlicße innere Slutung bie golge ift.

Sdjtntß. ßclmmmetiDeteiti.

Zcnfraluorstand.
den werten ©eftionSborftänben unb SereinS-

mitgliebern gur Kenntnis, baß wir bie bieg-
jäßrige delegierten- unb Generalberfammlung
auf SMntag ben 8. unb dienftag ben 9. ÜSai

angefeßt ßaben. Slucß biefeS Saßr wirb unfer
gefcßäßter Satgeber §err Pfarrer Sücßi uns
gur Seite fteßen.

Sßir erfucßen nun bie tit. ©eftionSüorftänbe
unb ©ingelmitglieber, uns ißre Anträge früß-
geitig einfenben gu wollen, b. ß. bis ©nbe ÜKärg,
um bie draftanbenlifte in ber Slprilnummer
erfcßeinen laffen gu fönnen.

Stm 8. SSärg ßaben brei ÜSitglieber bon
©olotßurn, grau ©priKa Sauber geb. ©tuber bon
©gerfingen, grau Carolina Kißling geb. Camber
bon fpägenborf unb grau Slnna DSaria gturß
geb. Surbart bon Staßenborf, ißr SerufSjubi-
läum gefeiert. Sßir wünfcßen ißnen Gtüd unb
froße dage.

gür ben ßentralborftanb:
die Präfibentin: die ©efretärin:

grau 31. pabetfa, grau Ott-Kinbler,
»orbergafje 2, St. MltauS 5,

©dijaffljaufen.

Krankenkasse*
die ©eftionen werben gebeten, allfällige Sin-

träge für bie Kranfenfaffe ber präfibentin gu«
gufenben. lieber Gegenftänbe, welcße nicßt auf
bem ber ©inlabung beigelegten draftanbenber-
geicßnis fteßen, barf nicßt Sefcßtuß gefaßt werben.

# *
*

den Patientinnen fei bod) ernftlicß gefagt,
baß gu fpät eingefanbte Äranfenfcßeine gur
golge ßaben, baß bas Kranfengelb um fo biete

dage in Slbgug gebracßt wirb. ©S geßt bocß

nicßt an, ärgtlicße ^eugniffe bomgebruar datiert,
erft im Siärg gu fenben unb bas Kranfengelb
gu berlangen, es füllte bocß ficßer möglicß fein
innert 7 da g en bie Kranfenmelbung ein-
gufenben.

@S wirb ftrenge nacß § 19 ber Statuten
berfaßren, alle ©ntfcßulbigungen bleiben fomit
erfolglos, ©ämtlicße gormulare finb bei ber

Präfibentin ftetS erßättlicß.
grau Slderet,

Präfibentin ber Kranfenfaffe-Komtniffion.
* *

*

©rfranfte fSitglteber:
grau Senggli, Süron (Sugern).
grau ©cßieß, Sßalbftatt (Sippengell).'
grau ginifer, drimbacß (©olotßurn).
grau ©cßott, ÜSeiniSberg (Sern),
grau ©trübi, Oberugwil (®t. Gallen),
grt. 9Sü11er, Gäcßlingen (©cßaffßaufen).
grau SiemenSberger, Sicßwil (@t. Gallen).
SMte ©louj, ©cßallenS (Sßaabt).
grau Srad, @lgg (ßüricß).
grl. fpürfcß, Böfingen (31argau).
SSme Gentigon, OnnenS (SBaabt).
grau Seßmann, Äönig (Sern),
grt. Sîofer, deftigen, g. 3- 211Ierßeitigen

(©olotßurn).
grau Sang, Pfaffnau (Sugern).
grau .öaufer, Ifürtd).
grau Steier, Sülad) (ßüricß).
grau Soßrer, 311cßenjtüß»®ird)berg (Sern).
grau ©albabé, ©eon (Slargau).
grau ©gtoff, dägerwilen (dßurgau).
grau ©cßärrer, ©cßäniS (St. Gallen).
grau ©cßmib, Sremgarten (3largau).
grau Sütßß, ©cßöftlanb (31argau).
grau Pauli, ©cßingnacß-dorf (Slargau).
grau Sucßer, Surgborf (Sern).
grau ©tudß, Oberurnen, g. ß. Slufßofen

bei Goßau (@t. Gallen),
grau 2Bßß, gutenbacß (©olotßurn).
grau Pfeninger, driengen (Sugern).
grl. Gang, Sßintertßur (ßüricß).
grl. pocßung, SDtüncßenbucßfee (Sern),
grau Sögelin, Sautpenberg (SafeUanb).
grau 3luer, Samfen (©cßaffßaufen).
grau $eet, Slrbon, g. ß. Seußerblingen (©cßaffß.)

grau ßeel, Sebftein (St. Gallen),
grau ^eri, Siberift (©olotßurn).
grau ©riSmann, ßoftngen (Slargau).
grau Sauber, ©gerfingen (©olotßurn).
grau Sßibmer, SloSnang (@t. Gallen),
grau fpungifer, ßircßlerau (31argau).
grau Sieurß, Sßeinacß (SafeUanb).
grau Ueltfcßi, doffen (Sern),
grl. ©utter, Großaffoltern (Sern),
grl. Sotß, Sßeinfelben (Slargau).
grau Söertß, diffentis (Graubünben).
grau Seder, Sfüßnacßt (ßürtcß).
grau Gaßer, SüegSau (Sern),
grau SlrpagauS, Srieng (Graubünben).
grl. @pßd)er, firattigen (Sern).

Slngemetbete SBocßnerinnen:
grau Siartßa Sotß, ©ßur (Graubünben).
grau ©tettler, llnterfeen (Sern),
grau Güntßer, SBinbifcß (Slargau).
grau ©cßaab, SomiSwil (©olotßurn).
grau ©teiner, Sieben (@t. Gallen),
grau SBäffler, fDîeiringen (Sern).
Sîme Sorgnana, Somanel (Iffiaabt).
9Sme Sifcßoff, daißenS (Sßaabt).

na.-m. ©intritte:
108 grl. gofß §olbener, glumentßal (Solotß.),

am 6. SÄärg 1922.
138 gba Süßler-^oHenftein, Sütfcßwil (St. G.),

am 16. gebruar 1922.
©eien ©ie uns beibe ßergticß wiHfommen!

die Sranfeittaffefommiffion in SSintertßur :

grau Slderet, Präfibentin.
grl. ©mma Sitcßßofer, Äaffiererin.
grau Sofa Siang, Slftuarin.

"goberan^ei^e.
9îad^ langem, ge&ulbtg ertragenen Setbert, ber-

ftarB tm 8llter bon 72 ^a^ren

gfra« -ießrumettf-^lßettter
in $t. ©allen am 26. greBruar 1922. ®te lieBe
SerftorBene ßat bor Qa^ren ba§ Slmt ber Qen-
trallaffterin in Sreue bermaltet, nnb mar unë
allen mert unb IteB. ©ie möge ruïjen bon i^ren
Seiben. SBit merben i^r ftetS ein treues Sin»
benfen Beroaljren.

3>ie ftrantenfafietontmiffion.

SetrieBörecßnung ber franfettfaffe
beS

©tßtoeigerifeßen §ebantntenPerein« pro 1921.

jÈtttttcifjweu.

1. 3tftib=@albo gr. 587.29
2. Seiträge ber Siitglieber „ 34,042. 46
3. ©intritte „ 134. —
4. Seiträge be§ Sunbe§ „ 5,500. —
5. Süderftattungen „ 298.35
6. ßinfen 1,616.65
7. ^apitalbegüge „ 9,136.10
8. Gefdjenfe „ 1,200. —
9. Süßen „ —.90

dotal ber ©innaßmen gr. 52,465. 75

jutsgo&ett.

1. Äranfengelber (244 gäüe) gr. 33,704. 50
2. Sßöcßnerimten (61 gätle) „ 6,699. —
3. Äranfenbefucße „ 185.80
4. ©tillgelber (22 gäHe) „ 440. —
5. ßurüdbegaßlte Seträge „ 49.60
6. Serwatt.-Äoften 2648. 65

Porti 1136. 25 „ 3,784. 90
7. Kapitalanlagen „ 7,402. 95

dotal ber Slu§gabeu gr. 52,266. 75

«H&fdjtuß.

dotal ber ©innaßmen gr. 52,465. 75
dotal ber Sluêgaben. „ 52,266.75

©albo gr. 199. -
Poftcßed gr. 54. 92

Kaffa „ 144. 08

^ermögensiauoweio.

1. 27 Obligationen gr. 30,000.—
2. Konto-Korrentßeft 3,359.25
3. ©parfaffenbueß „ 491.50
4. Kaffa-Salbo „ 199.—

dotat-Sermögen gr. 34,049. 75

Sermögen am 31. deg. 1920 gr. 35,972. 44

„ 31. deg. 1921 „ 34,049.75

Südfcßlag gr. 1,922.69
Sßintertßur, ben 31. degember 1920.

gür bie Sidßtigfeit
die Kaffierin: ©mma Kircßßofer.

die Secßnungg-Sebiforinnen:
Slnna Saumgartner, Sern,

grieba ßaugg, Dftermunbigen.
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erkannt, und wenn dann die Regel eintreten
sollte, so kommt es anstatt zu einer Blutung
nur zu monatlich wiederkehrenden Krämpfen:
das Blut wird zwar von der Gebärmutter
abgesondert, kann sich aber nicht nach außen
ergießen. Die Folge ist oft die Bildung eines
großen, bluthaltigen Sackes, der aus der
aufgetriebenen Gebärmutter und Scheide besteht.
Dabei können auch die Eileiter blutgefüllt sein
und äußerst aufgetrieben werden, so, daß die

Wandungen nur papierdünn sind. Eine
unvorsichtige Untersuchung genügt, um sie zum
Platzen zu bringen und meist ist die Folge eine

durch das zersetzte Blut hervorgerufene
Bauchfellentzündung, die rasch zum Tode führen kann.
Auch wenn man einen solchen Blutsack durch
eine Eröffnung der verwachsenen Scheide
abfließen läßt, muß dies ganz langsam geschehen,
weil sonst durch rasche Verkleinerung die mit
der Umgebung verklebten Tuben ebenfalls
einreihen können. Es wird deshalb von verschiedenen

Seiten verlaugt, daß man eine solche
Eröffnung nur vornehmen soll, nachdem man vorher

durch Bauchschnitt die zum Platzen vollen
Eileiter entfernt hat. Es ist schon vorgekommen,

daß man in Unkenntnis der Ursachen einer
solchen Geschwulst den ganzen Uterus samt der
Scheide herausgeschnitten und so die Patientin
auf immer verstümmelt hat.

In andern Fällen sind die Verwachsungen
oder besser der Verschluß nur teilweise und
hängen zusammen mit Mißbildungen der
Gebärmutter und der Scheide. So kommen
zweigeteilte Organe vor, bei denen die Vereinigung
der paarigen Anlage nicht oder nur teilweise
erfolgt ist. So kann neben einer gut
durchgängigen Gebärmutterhälfte die andere von ihr
teilweise getrennte Hälfte nach der Scheide zu
verschlossen sein und daraus ergeben sich ähnliche

Symptome wie oben erwähnt. In solchen

Fällen kann die Behandlung auch nur eine

operative sein. Wird der Zustand nicht erkannt,
so kann Schwangerschaft in dem geschlossenen

Gebärmutterhorne eintreten, denn die
dazugehörige Tube ist meist offen und gut ausgebildet.

Hier kommt es meist zu ähnlichen
Erscheinungen, wie bei der Eileiterschwangerschaft;
meist hat ein solches rudimentäres Uterushorn
nur wenig entfaltungsfähige Wandungen, so

daß sie platzen und eine schwere, wenn nicht
tötliche innere Blutung die Folge ist.

Schweiz. Hebammenverein.

lentralvorstana.
Den werten Sektionsvorständen und

Vereinsmitgliedern zur Kenntnis, daß wir die
diesjährige Delegierten- und Generalversammlung
auf Montag den 3. und Dienstag den 9. Mai
angesetzt haben. Auch dieses Jahr wird unser
geschätzter Ratgeber Herr Pfarrer Büchi uns
zur Seite stehen.

Wir ersuchen nun die tit. Sektionsvorstände
und Einzelmitglieder, uns ihre Anträge
frühzeitig einsenden zu wollen, d. h. bis Ende März,
um die Traktandenliste in der Aprilnummer
erscheinen lassen zu können.

Am 3. März haben drei Mitglieder von
Solothurn, Frau Cyrilla Rauber geb. Studer von
Egerkingen, Frau Karolina Kißling geb. Kamber
von Hägendorf und Frau Anna Maria Flury
geb. Burbart von Matzendors, ihr Berufsjubiläum

gefeiert. Wir wünschen ihnen Glück und
frohe Tage.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau A. Pavelka, Frau Ott-Kindler,
Bordergasse 2, St. Niklaus 5,

Schaffhausen.

Krankenkasse.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge für die Krankenkasse der Präsidentin
zuzusenden. Ueber Gegenstände, welche nicht auf
dem der Einladung beigelegten Traktandenverzeichnis

stehen, darf nicht Beschluß gefaßt werden.

-i-

Den Patientinnen sei doch ernstlich gesagt,
daß zu spät eingesandte Krankenscheine zur
Folge haben, daß das Krankengeld um so viele
Tage in Abzug gebracht wird. Es geht doch
nicht an, ärztliche Zeugnisse vom Februar datiert,
erst im März zu senden und das Krankengeld
zu verlangen, es sollte doch sicher möglich sein

innert 7 Tagen die Krankenmeldung
einzusenden.

Es wird strenge nach § 19 der Statuten
verfahren, alle Entschuldigungen bleiben somit
erfolglos. Sämtliche Formulare sind bei der

Präsidentin stets erhältlich.
Frau Ackeret,

Präsidentin der Krankenkasse-Kommission.
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Erkrankte Mitglieder:
Frau Renggli, Büron (Luzern).
Frau Schieß, Waldstatt (Appenzell).'
Frau Ziniker, Trimbach (Solothurn).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frau Riemensberger, Bichwil (St. Gallen).
Mme Cloux, Echallens (Waadt).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Mme Gentizon, Onnens (Waadt).
Frau Lehmann, Köniz (Bern).
Frl. Moser, Deftigen, z. Z. Allerheiligen

(Solothurn).
Frau Lang, Pfaffnau (Luzern).
Frau Hauser, Zürich.
Frau Meier, Bülach (Zürich).
Frau Rohrer, Alchenflüh-Kirchberg (Bern).
Frau Salvadê, Seon (Aargau).
Frau Egloff, Tägerwilen (Thurgau).
Frau Schärrer, Schänis (St. Gallen).
Frau Schmid, Bremgarten (Aargau).
Frau Lüthy, Schöftland (Aargau).
Frau Pauli, Schinznach-Dorf (Aargau).
Frau Bucher, Burgdorf (Bern).
Frau Stucky, Oberurnen, z. Z. Aufhofen

bei Goßau (St. Gallen).
Frau Wyß, Fulenbach (Solothurn).
Frau Pfeninger, Triengen (Luzern).
Frl. Ganz, Winterthur (Zürich).
Frl. Pochung, Münchenbuchsee (Bern).
Frau Vögelin, Lampenberg (Baselland).
Frau Auer, Ramsen (Schaffhausen).
Frau Keel, Arbon, z. Z. Neuherblingen (Schaffh.)
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen).
Frau Heri, Biberist (Solothurn).
Frau Erismann, Zofingen (Aargau).
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn).
Frau Widmer, Mosnang (St. Gallen).
Frau Hunziker, Kirchlerau (Aargau).
Frau Meury, Rheinach (Baselland).
Frau Ueltschi, Toffen (Bern).
Frl. Sutter, Großaffoltern (Bern).
Frl. Roth, Rheinfelden (Aargau).
Frau Werth, Disfentis (Graubünden).
Frau Becker, Küßnacht (Zürich).
Frau Gaßer, Rüegsau (Bern).
Frau Arpagaus, Brienz (Graubünden).
Frl. Spycher, Krattigen (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Martha Koch, Chur (Graubünden).
Frau Stettler, Unterseen (Bern).
Frau Günther, Windisch (Aargau).
Frau Schaad, Lomiswil (Solothurn).
Frau Steiner, Rieden (St. Gallen).
Frau Wäffler, Meiringen (Bern).
Mme Borgnana, Romanel (Waadt).
Mme Bischoff, Daillens (Waadt).

à-Nr, Eintritts:
108 Frl. Josy Holdener, Flumenthal (Soloth.),

am 6. März 1922.
138 Ida Bühler-Hollenstein, Bütschwil (St. G.),

am 16. Februar 1922.
Seien Sie uns beide herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommisfion in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierenn.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Nach langem, geduldig ertragenen Leiden,

verstarb im Alter von 72 Jahren

Krau Leörument-Wheiner
in St. Gallen am 26. Februar 1922. Die liebe
Verstorbene hat vor Jahren das Amt der Zen-
tralkassierin in Treue verwaltet, und war uns
allen wert und lieb. Sie möge ruhen von ihren
Leiden. Wir werden ihr stets ein treues
Andenken bewahren.

Die Krankenkassekommission.

Betriebsrechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro IS21.

Einnahmen.
1. Aktiv-Saldo Fr. 537.29
2. Beiträge der Mitglieder „ 34,042. 46
3. Eintritte „ 134. —
4. Beiträge des Bundes „ 5,500. —
5. Rückerstattungen „ 298.35
6. Zinsen 1,616.65
7. Kapitalbezüge „ 9,136. 10
8. Geschenke „ 1,200.—
9. Bußen „ —.90

Total der Einnahmen Fr. 52,465. 75

Ausgaben.

1. Krankengelder (244 Fälle) Fr. 33,704. 50
2. Wöchnerinnen (61 Fälle) „ 6,699.—
3. Krankenbesuche „ 185.80
4. Stillgelder (22 Fälle) „ 440. —
5. Zurückbezahlte Betrüge „ 49.60
6. Verwalt.-Kosten 2648. 65

Porti 1136. 25 3,784.90
7. Kapitalanlagen „ 7,402.95

Total der Ausgaben Fr. 52,266. 75

Abschluß.

Total der Einnahmen .Fr. 52,465.75
Total der Ausgaben.... „ 52,266. 75

Saldo Fr. 199. -
Postcheck Fr. 54. 92

Kassa „ 144.08

Hermögensausweis.

1. 27 Obligationen Fr. 30,000.—
2. Konto-Korrentheft „ 3,359.25
3. Sparkassenbuch „ 491.50
4. Kassa-Saldo „ 199.—

Total-Vermögen Fr. 34,049. 75

Vermögen am 31. Dez. 1920 Fr. 35,972. 44

„ 31. Dez. 1921 „ 34,049.75
Rückschlag Fr. 1,922.69

Winterthur, den 31. Dezember 1920.

Für die Richtigkeit
Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Die Rechnungs-Revisorinnen:
Anna Baumgartner, Bern.

Frieda Zaugg, Ostermundigen.
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